Ab ins Ausland
Ein Auslandaufenthalt - das ist für viele junge Berufsleute sehr verlockend. Neue Kulturen entdecken, in anderen

Ländern den erlernten Beruf ausüben, viele neue Kolleginnen kennenlernen. Wer nicht auf die Nase fallen will, tut gut daran, sich vorzubereiten - mit den richtigen Informationen und den richtigen Leuten. Ein Auslandaufenthalt kann zur Falle werden. Was, wenn das Praktikum alles andere als das Gewünschte ist?

Was, wenn die auszuführende Tätigkeit vom unterschriebenen Vertrag abweicht? Was, wenn du nach 15 Monaten zurück in die Schweiz kommst und dich bei der Arbeitslosenversicherung anmelden möchtest? Bevor junge Berufsleute einen Auslandaufenthalt anstreben, sei es ein Praktikum, eine befristete oder unbefristete Arbeitsstelle, ein Stage als FreiwilligeR, eine weiterführende Schule oder ein Studium, gilt es, diese Fragen zu beantworten, die notwendigen Informationen zu beschaffen. Insbesondere Verträge sollten genau unter die Lupe genommen werden. Auch über die Gegebenheiten vor Ort musst du informiert sein sowie je nach Arbeit gut mit der jeweiligen Sprache vertraut sein.

 Wie finde ich eine Stelle?
 Dank den bilateralen Abkommen zwischen der Schweiz und der Europäischen  Union  (EU)  können Schweizer Staatsangehörige in den Ländern der EU und der EFTA (Island,   Liechtenstein,   Norwegen) ohne Bewilligung eine Erwerbstätigkeit aufnehmen und im Land selbst einen Daueraufenthalt anmelden (nur noch Liechtenstein,

 Malta und Ungarn machen gewisse Einschränkungen).

Für  eine  Erwerbstätigkeit in Nicht-EU-Ländern benötigst du eine Arbeitsbewilligung. Diese wird in der Regel nur erteilt, wenn ein Arbeitsvertrag vorliegt und der Arbeitgeber nachweist, dass keine einheimische Arbeitskraft verfügbar ist (= Inländervorrang). In  der Regel kümmert sich der Arbeitgeber um die Visaformalitäten und diese müssen vor der Einreise erledigt werden.

Hier einige Tipps und Anlaufstellen dazu:

- private und berufliche Kontakte nützen;

- über das EURES-Netzwerk (siehe Kasten)  können  Stellenangebote und Inserate aufgegeben werden;

- Stellenangebote   ausländischer Unternehmen erscheinen in Verbandsorganen, in Fachzeitschriften und in den                  Stellenanzeigern grosser Tageszeitungen;

- auf Internetplattformen von Temporärarbeits-  und  Stellenvermittlern finden sich Anzeigen;

 - Stellenangebote auf Firmenwebsites beachten;

 - an die öffentlichen Arbeitsämter in der EU/EFTA gelangen;

 - Unterstützung bei der Stellensuche bietet: www.swissemigration.ch
 Was gehört in den Arbeitsvertrag?
 Das Bundesamt für Migration (BFM) hat dazu ein Papier herausgegeben. Es kann unter www.swissemigra-

 tion.ch heruntergeladen werden. Für Ausland-Arbeitsverträge mit in der Schweiz ansässigen Firmen gelten im Allgemeinen schweizerische  arbeitsrechtliche  Normen, mit allfälliger Anpassung an die ausländischen Gesetze. Arbeitsverträge mit  ausländischen  Arbeitgebern richten sich dagegen nach den gesetzlichen Bestimmungen des betreffenden Landes. Auslandverträge sollten jedoch immer schriftlich abgeschlossen werden, um Missverständnisse und Beweisschwierigkeiten zu vermeiden.

Folgende Punkte müssen im Arbeitsvertrag geregelt sein:

- Vertragsform

- Art und Ort der Beschäftigung

- Vertragsdauer

- Haftpflicht

- Konventionalstrafen

- Konkurrenzverbot

- Streitigkeiten

- Gerichtsstand

- Legalisierung

- Beglaubigung

- Probezeit

- Arbeitszeit/Überstundenregelung

- Ferien

- Feiertage

- Kündigung

- Reisekosten

- Lohn

- Spesen

- Auszahlung

- Steuern

- Unterkunft

- Krankheit (sehr wichtig!)

- Unfall

- Altersvorsorge

Gelten Diplome und Zeugnisse?
Bei Bewerbungen im Ausland sollten Diplome und Zeugnisse in der jeweiligen Landessprache oder in

Englisch vorgelegt werden. Den bilateralen Abkommen mit der EU gemäss müssen staatliche Lehr-, Studien- und Berufsdiplome in den Staaten der EU/EFTA anerkannt werden. Das BFM bietet Übersetzungshilfen für Fähigkeitszeugnisse an. Das Diplom der Berufsmatur kann bei der Lehranstalt, bei der die Matur abgelegt worden ist, in Englisch beantragt werden. Weitere anerkannte Diplome sind: FH, EHL, HTL, HWV, HFG und weitere. 

Gibt es Austauschprojekte?
Intermundo ist der schweizerische Dachverband zur Förderung von Jugendaustausch. Dazu gehören zehn

Mitgliedorganisationen. Sie sind alle nichtprofitorientiert und bieten verschiedenste Programme für junge Menschen ab 12 Jahren auf der ganzen Welt an. Mehr Infos: www.intermundo .ch

Gibt es Plätze für Stagiaires?
Die Schweiz hat mit rund 30 Staaten sogenannte  Stagiaires-Abkommen geschlossen, um jungen Berufsleuten die Erweiterung ihrer beruflichen und sprachlichen Kenntnisse im Ausland zu ermöglichen. Informationen unter: www.swissemigration.ch. Als  Stagiaires zugelassen werden Schweizer Staatsangehörige, die eine abgeschlossene Berufsausbildung von mindestens zwei Jahren vorweisen können. Im Rahmen der Abkommen werden Aufenthalts- und Arbeitsbewilligungen für maximal 18 Monate erteilt. Was zu beachten ist: während der Absolvierung eines Berufspraktikums müssen Lernmöglichkeiten vom Arbeitgeber sichergestellt werden.
Wie Erwerbslosigkeit versichern?
Bei Auslandaufenthalten, die knapp ein Jahr dauern, musst du dich unbedingt vor Ablauf des zwölften Monats zurück in der Schweiz bei der Arbeitslosenversicherung melden. Liegt der Anmeldetermin nur einen Tag darüber, verlierst du den Anspruch auf Arbeitslosenversicherungsgelder.
Wenn du in einem EU- oder EFTA-Land arbeitest, dort arbeitslos wirst und weiterhin in diesem Land lebst, musst du dich dort als arbeitslos melden. Erfüllst du dort die VorausSetzungen der Arbeitslosenversicherung, hast du Anspruch auf Taggeld. 
Wirst du in einem EU- oder EFTA-Land arbeitslos und möchtest in die Schweiz zurück, musst du dich, sofern du die Voraussetzungen der Arbeitslosenversicherung  in  der Schweiz erfüllst, sofort beim zuständigen RAV melden. Die Voraussetzungen dazu: www.treffpunkt-arbeit.ch/dateien/Broschuere/b_arbeitslos.pdf
Wirst du in einem EU- oder EFTA-Land arbeitslos, hast aber den Wohnsitz in der Schweiz behalten, hast du

die Wahl und kannst deinen Anspruch  auf Arbeitslosenentschädigung entweder in der Schweiz oder aber im letzten Beschäftigungsstaat geltend machen. Dann musst du aber überzeugend darlegen können, dass du die Arbeit im letzten Beschäftigungsstaat nicht mit der Absicht auszuwandern angenommen hast.
Arbeitslose SchweizerInnen, die in der Schweiz arbeitslos werden, können unter Umständen auch dann Leistungen bei Arbeitslosigkeit beziehen, wenn sie sich für kürzere Zeit zur Arbeitssuche in einen anderen EU-/EFTA-Mitgliedstaat begeben oder bei Eintritt von Arbeitslosigkeit die Schweiz verlassen wollen. Damit du während des Auslandaufenthaltes  Leistungen  der schweizerischen   ALV   beziehen kannst, müssen aber bestimmte Voraussetzungen erfüllt sein.
 Sonja Oesch, Jugendsekretärin Comedia und GeKo.
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